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In das Handelsregiſter Abteilung A iſt
folgendes eingetragen worden:
Nr. 320 die Firma: Ww. Marie Müller,

Merſeburg. Jnhaberin: Witwe Marie
Müller geb. Gautzſch in Merſeburg.
Merſeburg den 19. März 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter Abteilung A ift
unter Nr. 322 die Firma „Kgl. priv. Stadt
gpotheke Ernſt Stöcker“ mit dem Sitze in
Merſeburg und als deren Jnhaber der Apo
thekenbeſitzer Ernſt Stöcker in Merſeburg ein
getragen worden.

Merſeburg, den 8. April 1907. (708
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer konferierte heute mit
dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär
v. Tſchirſchky, wohnte im Kal. Qchauſpiel-
hauſe der Generalprobe von „Die Raben-
ſteinerin“ bei und empfing die Meldung des
Flügeladjutanien Majors Freiherrn v. Senden.
Der Kaiſer wird in Begleitung des Prinzen
Auguſt Wilhelm am 27. d. M. zu drei-
tägigem Aufenthalt in Straßburg ein-
treffen. Am 28. wird vorausſichtlich die
feierliche Jmmatrikulation des Prinzen bei
der Univerſität ſtattfinden. Von Straßburg
aus beſucht der Kaiſer auch die Hohkönigs-
burg, wird aber wegen der Pockenerkrankungen
in. Metz auf den Beſuch in Schloß U r ville
verzichten. 600 Sänger des ElſaßLoth-
ringiſchen Sängerbundes werden dem Kaiſer
eine muſikaliſche Huldigung darbringen.
Während des Aufenthaltes des Kaiſerpaares,
der Prinzeſſion Viktoria Luiſe und des
Prinzen Auguſt Wilhelm in Homburg v.
d. H. wird auch die Braut des Prinzen, Prin
zeſſin Alexandra Viktoria von Schleswig-
Holſtein dort eintreffen.

Merſeburg ſeit 50 Jahren.
(Vortrag, gehalten r er Heimatkunde

er

Leipzig, 10. April. Die Stadt Leipzig
und der Elſter-Saale-Kanal. Bei
Beratung der an ihn gelangten Eingaben in
Sachen des Elſter-Saale-Kanals konnte ſich
der Rat zu dem Bau eines Kanals durch die

Stadt unter Bewilligung der erforderlichen
Mittel nicht entſchließen. Er hält es aber
im Jntereſſe von Jnduſtrie und Handel für
eine Pflicht der Stadtgemeinde, die Durch-
führung des Kanalprojektes zu ermöglichen
und den Jntereſſenten nach Kräften zu er-
leichtern. Die Uebernahme einer Zinsgarantie

erſchten, wie ſchon mitgeteilt, dem Rate die
geeignetſte Form. Bei einem zu erwartenden
Koſtenaufwande von 15 Millionen Mark er
ſcheine eine Zinsgarantie von 300000 Mk.
jährlich ſeitens der Stadt Leipzig angemeſſen.
Auch der ſächſiſche Staat werde wohl einen

entſprechenden Teil der Zinsgarantie über
nehmen. Die Uebernahme der Letpziger
Zinsgarantie ſoll davon abhängig ſein, daß
die Weſtendbaugeſellſchaft das fertige Stück
des Karl Heine- Kanals unentgeltlich zur Ver-

fügung ſtellt. Daher erſucht der Rat d
Stadtverordneten um Zuſtimmung zu nach

ſtehendem Beſchluſſe: Unter der Vorausſetzung,
daß eine Kapitalgeſellſchaft das zum Bau
einer Kanalverbindung Leipzigs mit der Saale
erforderliche Kapital aufbringt, ferner die
Beteiligung des ſächſiſchen Staates an der
Uebernahme der Zinsgarantie nachgewieſen
wird und die Weſtendbaugeſellſchaſt das fertige
Stück des Karl Heine-Kanals unentgeltlich
zur Verfügung ſtellt, erklären wir uns bereit,
vom Beginn des Kanalbetriebes ab eine zu einer
31/, prozentigen Verzinſung des Anlagekapitals
zu verwendende Zinsgarantie bis zu 300000
Mark jährlich zu übernehmen mit der Maß-
gabe, daß ein ſich ſpäter ergebender Betriebs
gewinn zur Hilfte an die Stadtgemeinde
abgeführt wird, ſo lange bis die von ihr
gewährten Beiträge zurückerſtattet ſind.

Die hieſigen
ſozialdemo-

Offenbach, 12.
Stadtverordneten

April.
wählten den

ich, der ich hier geboren bin und weit über
ein halbes Jahrhundert hier ununterbrochen

geweilt habe, Selbſterlebtes oder Authentiſches
Soziet. Inſpektor Wolf.) aus Mitteilungen meiner Vorfahren undvon Hrrrn Sozie ſp mir perſönlich zuverläſſig Bekanntes repro-

j duziere. Sie werden an ſich ſelbſt die Wahr
Verehrte Verſammlung!

Erwarten Sie von mir nicht einen form-
vollendeten Vortrag im eigentlichen Sinne
des Wortes. Der Stoff, den ich heute be-
handeln möchte, iſt kein wertvolles hiſtoriſches
oder ſonſtiges Material. Jch möchte meinem
Vortrag lieber die Eigenſchaft einer lokalen
Plauderei innerhalb unſeres Vereins ge-
wahrt ſehen, eines Vereins, der recht an
regend wirkt und gewirkt hat, unſere
engſteHeimat, die gute alte Stadt
Merſeburg einmal nach ihrem früheren
und jetzigen Ausſehen vor Augen zu führen.

Unſer junger aufblühender Verein hat in
ſeinen verehrten Mitgliedern zum größten
Teile Herren, die entweder nicht geborene
Merſeburger ſind, die ihr Beruf vielleicht erſt
vor Kurzem oder im Leufe der letzten Jahre
hierher geführt hat, die ſich aber trotzdem in
dankenswerter Weiſe dem Verein dienſtbar
zeigen, oder ſie ſind an Lebensjahren noch
jung. Jhnen wird Neu Merſeburg genug
bekannt ſein, ihnen mag aber andererſeits
auch erwünſcht ſein, aus guter alter
Zeit einiges über unſere Stadt zu hören.

Folgen Sie mir bitte nachher auf einer
Wanderung außerhalb und innerhalb der
Stadt, ſie wird Jhr Bild Merſeburgs und

nehmung gemacht haben, daß in früheſter
Kindheit Erlebtes ſich beſonders tief in das
Gedächtnis einprägt und daß in der Kindheit
aus Erzählungen gewonnene Eindrücke vom
Gemüt beſonders feſtgehalten werden, und
dieſe Tatſachen unterftützen mich in meiner
Plauderei.

Geſtatten Sie, verehrte Herren, daß ich zu
nächſt einen Rückblick tue bis in die 1830er
Jahre und Jhnen aus dieſer und ſpäterer
Zeit, namentlich aus den 1850er Jahren ein
Bild gebe, 1. wie groß war Merſeburg nach
ſeiner räumlichen Verfaſſung pp., wie ſah es
damals aus, 2. wie war Nahrung und Wohl-
ſtand ſeiner Bewohner, wie groß war es
ſeiner Bevölkerung nach, wie waren ſeine
Schulverhältniſſe, und daß ich dann auch die
Verhältniſſe neuerer Zeit ſtreife, die Jhnen
größtenteils bekannt ſind.

Merſeburg beſtand bis 1832 bekanntlich
nur aus der ſog. inneren Stadt, die inner-
halb der 3 Eingangstore, Sixtitor, Gott-
hardtstor und Hältertor lag. Neumarkt und
Altenburg bildeten beſondere mit Stadtrecht
ausgeſtattete Vororte mit eigener ſtädtiſcher
Verwaltung. Der Neumarkt hatte ſein be
ſonderes Rathaus mit Ratskeller, das (m. W.)
das jetzige Gaſthaus „Stadt Leipzig war. Hier
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ſcher Kaufleute betraten und ſie aufforderten,

führte

Eiſenbahn und Eröffnung derſelben 1846

Sie

kratiſchen Stadtverordneten Weipert, den
die Regierung nicht beſtätigte, abermals zum
nnbeſoldeten Beigeordneten.

Rußland.
Petersburg, 12. April. Aus Homel

wird telegraphierr, daß geſtern eine Anzahl
unbekannter, mit Gewehren, Revolvern und
Dolchen bewaffneter Leute die dortigen Straßen
durchzogen, alle Läden und Wohnungen jüdi-

2

binnen drei Tagen die Stadt zu verlaſſen,
widrigenfalls ſie getötet würden. Der Vorſtand
der jüdiſchen Gemeinde habe an den Miniſter-
präſidenten Stolypin und an den Gouverneur
telegraphiert und ſie um Schutz gegen Po-
grome gebeten.

Petersburg, 12. April. Nach einem
Telegramm aus Riga drang bei einer Haus-
ſuchung die Polizei irrtümlicherweiſe in die
Wohnung des deutſchen Reich sange-
hörigen Ritenhausein, dieſer verſchloß
in dem Glauben, daß es ſich um e nen Ein
bruch handle, die Tür und verweigerte die
Oeffnung, worauf die Poliziſten die Tür er
brachen, feuerten und Ritenhaus verwundeten.
Ritenhaus ſoll den Vorfall alsbald dem deut-
ſchen Generalkonſul angezeigt und dem Aus
wärtigen Amt in Berlin mitgeteilt haben.

Warſchau, 12. April. Jn Lodz dauert,
obwohl Aufrufe der Sozialdemokraten zur
Einſtellung des brudermörderiſchen Treibens
auffordern, die gegenſeitige Schießerei fort.
Heute wurden bei verſchiedenen Zuſammen-
ſtößen drei Perſonen getötet, zehn verwundet,
darunter zwei Kinder.

V

Die Carnegie-Feier in Pittsburg.
Pittsburg, 11. April. Die Einweihung

des Carnegie-Jnſtitut s erfolgte heute
nachmittag in Gegenwart einer glänzenden
Feſtverſammlung. Carnegie hielt eine An-
ſprache, in der er erklärte, es werde wohl nicht
als außergewöhnlich angeſehen we den, wenn

ein Herr von Stein das ſtädtiſche
Szepter bis zur Auflöſung der Neumarktgemeinde
und Einverleibung in die Stadt Merſeburg,
die ſich 1832 vollzog. Der Neumarkt hatte
ſein eigenes Brauhaus, es war ſpäter Pferde-
ſtall der Huſarengarniſon und gehört jetzt
Hrn. Brüning. Sie finden es der Pfarre
gegenüber. (Nach Vulpium „die Stadt
Märſeburg“ ſoll die Altenburg der Anfang
der jetzigen Stadt ſein. Siehe Seite 11,
Vulpium 1700 anno.) Aus dieſer Zeit der
Selbſtändigkeit des Neumarkts rührt noch
das Marktrecht her, deſſen Ueberbleibſel der
alljährlich Montag nach Kleincſtern ſtatt
findende Jahrmarkt bildet. (Die Urkunde
über Verleihung des Marktes wird gleichzeitig
ausgelegt.) (Vulpium Seite 64. Jhre Markt-
gerechtigkeit aber haben die Neumärker lt.
ihrer Briefe von Kayſer Friederico Barbaroſſa
auf dem Reichstage zu Märſeburg erlanget.)
Die Stadt war alſo damals ſehr klein;
Neumarkt und Altenburg vergrößerten ihren
räumlichen Beſtand und Umfang in nennens-
werter Weiſe; ſonſt iſt von größerem Wachs
tum bis Anfang 1850er Jahre nicht viel zu
merken geweſen. Erſt mit der Erbauung der

mit einer Station hierſelbſt kehrte neues
Leben und Wirken ein. Auf die Eiſenbahn-
Anlage komme ich nachher noch zurück.

Man muß ſich Merſeburg in den 1850er
Jahren, in welchen meine Kindheit liegt, nun
folgendermaßen vorſtellen: 5 Tore bildeten
einen gewiſſen feſten Abſchluß der Stadt.

waren: das Sirtitor, Gott-
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achungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

147. Jahrgang.

er auf das Jntereſſe hinweiſe, das der deutſch
Kaiſer für das Jnſtitut bekunde, er dankte
ſodann für die Entſendung der deutſchen De
putation und erſuchte dieſe, dem Kaiſer ſeinen
Dank hierfür auszuſprechen. Carnegie wies
harauf hin, daß die techniſchen Schulen
Amerikas die Techniſche Hochſchule in Char-
lottenburg als Vorbild genommen hätten, und
daß Amerika Deutſchland als Lehrer der Nation
auf dem Gebiete der induſtriellen Erziehung
viel verdanke. v. Mökler brachte hierauf die
Glückwünſche des Kaiſers, ſowie die der deut-
ſchen Delegierten zum Ausdruck und über-
reichte eine Anzahl amtlicher Statiſtiken über
Deutſchland, Preußen und Berlin, ſowie einen

Bericht über die Entwickelung der Kohlen-
J produktion in Weſtfalen. Carnegie wies auf

die Bedeutung des Jnſtituts hin, das dazu
diene, Bildung in weiteſte Kreiſe zu tragen
und die ſozialen Gegenſätze auszumerzen.

Cokales.
Merſeburg, 13. April.

Reichsauleihe und Preußiſche Conſols.
Nach den Jnformationen der „Frkf. Ztg.“
wird Preußen zu gleicher Zeit mit dem Reich
die ihm bewilligten Kredite decken. Ueber

die Art der Begebung liegen noch keine Be-
ſchlüſſe vor; jedenfalls dürfte der Geſamtbe-

trag ſehr groß werden, größer als bisher an-
genommen worden iſt. Als feſtſtehend kann
man betrachten, daß der 4proz. Typus gewählt
worden iſt. Beſtimmte Entſchlüſſe dürften

ſchon in den allernächſten Tagen bevorſtehen.
Bildung von Schulverbänden. Das

amtliche Schulblatt für den Regierungsbezirk
Merſeburg veröffentlicht die erſte Anweiſung
zur Ausführung des neuen Schulunter-
haltungsgeſetzes, wonach die Bildung der
Schulverbände und die Regelung des Ver-
mögensübergangs alsbald in Angriff zu
nehmen ſind.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. Geſucht werden
1. Juli, Delitzſch, Kreisausſchuß: Kreisausſchuß:

harststor, Hältertor, Klauſen-
tor und Neumarktstsr. Das Sirti-
t or, heute jedermann nur noch dem Namen
nach bekannt, war ein enges Stadttor, durch
welches man wie auch bei den übrigen Toren
ungehindert aus-, nicht aber eingehen konnte,
von melchem heute noch dasjenige Gebäude
ſteht, welches wohl früher ein Steuerbeamter
als Dienſtwohnung inne hatte, es iſt jetzt
Wohnung eines Friedhofswärters. Dieſem
gegenüber lag das Steuerbureau mit Waage
und ſonſtiger Einrichtung und Dienſtwohnung,
man hat es ſich auf dem heutigen verbreiterten
Straßenterrain zu denken. Das Gott-
hardtetor. Seine Verwaltung befand
ſich in einem kleinen Hauſe mit überbauter
Säulenhalle, darunter Waage, Bank und
Viſitiergeräte. Es ſtand an der Stelle des
jetzigen Wartburgreſtaurants, daneben, an der
Ecke der Wagnerſtraße, war die Schallerſche
Schmiede, das Ganze war ein ſchönes Tor-
bild. Das Hältertor ſtand auf dem
Platze am Eingang der Hälterſtraße in die
heutige Dammſtraße und die Dammpromenade,
alfo vor dem jetzigen Reſtaurant Reichs
kanzler“. Von ihm iſt nichts mehr vor
handen, das Areal, auf welchem Tor und
Verwaltung ſtand, iſt teils zur Straße, teils
zum Göhle'ſchen Gehöft gekommen. Das
Klauſentor. Das Torhaus an der
Brücke vor dem jetzt Burkhardt'ſchen Stadt-
gute und an der Ecke des Weges nach der
Königsmühle iſt heute noch vorhanden.
Nachdruck verboten).

(Fortſetzung folgt.)
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aſſiſtent, 1200 bis 2000 M. Gehalt und Wohnungs-
geld; Tag und Ort der Einberufung noch unbe-
ſtimmt. Königliche Eiſenbahndirektion in zwei
Stationsnachtwächter, 800 bis 1000 M Gehalt und
Wohnungsgeld 1. Mai, Grona bei Bernburg, Amts-
vorſteher: Amtsdiener, 800 M. Gehalt, freie
Wohnung und Kleiduug; ſofort, Hohenmölſen,
Magiſtrat; Polizeiſergeant, 700 Mark Gehalt; 1. Juli
Magdeburg, Garniſonverwaltung: Kaſernenwärter,
800 bis 1100 Mark Gehalt neben freier Wohnung,
Feuerung und Beleuchtung; 1. Mati, Oſchersleben,
Magiſtrat: Kaſſenaſſiſtent, 1350 bis 2100 M. Ge-
halt, ferner Kaſſendiätar, 1000 bis 1375 Gehalt;
I. Juli, Wittenberg, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 1100
bis 1550 Mark Gehalt, ferner Wohnungs- und
Kleidergeld; ſofort, Stationsort bleibt vorbehalten,
königliche Elbſrrombauverwaltung in Magdeburg:
drei Maſchiniſten auf einem Dampfbagger oder
einer Dampfbarkaſſe, 1200 bis 1800 Mark Gehalt
und Wohnungsgeld; ſofort Werben a. E., Magiſtrat:
Polizeiſergeant, 600 bis 775 Mark Gehalt, außerdem
e Wohnung, Feuerung und Beleuchtung ſowie

ebeneinnahmen ſofort, Zerbſt, Magiſtrat Schreiber,
600 bis 800 Mark Gehalt.

Provinz und Umgegend.
Radewell, 12. April. Die Rekktorſtelle

an unſerer Schule, die vor einem Jahre
errichtet wurde, iſt durch den Weggang des
bisherigen Jnhabers nach Pankow wieder
unbeſetzt, ſoll aber vom 1. Juli ab durch
Rektor Thielemann aus Gräfenhainichen ver
waltet werden. Geſtern wurden zwei neue
Lehrkräfte Lehrerinnen in ihr Amt
eingeführt. Durch Teilung der oberen Klaſſen
nach Geſchlechtern ſind nun 11 Abteilungen
vorhanden. Da aber zu wenig Unterrichts
räume vorhanden ſind, mit dem von der Re-
gierung geforderten Erweiterungsbau aber
bis zum nächſten Jahre gewartet werden ſoll,
mußte eine Klaſſe in der Kolonade des Gaſt
hofs zum Deutſchen Kaiſer“ untergebracht
werden. (S.-8.)

Halle, 11. April. Außer den Halleſchen
Schützen, die beim Bundesſchießen Gaſt-
freundſchaft üben wollen, haben auch die
ev. Jünglingsvereine unſerer Stadt
die Freude, in dieſem Jahre etliche Hundert
Bundesbrüder hier begrüßen zu können. Der
Oſtdeutſche Jünglingsbund (Sitz Berlin) hat
beſchloſſen, ſein 51. Bundesfeſt Ende Mat hier
zu feiern. Der Oſtbund, wie er kurz genannt
wird, zählt jetzt 500 Vereine mit 26,000 Mit-
gliedern, zu denen auch die 14 Halleſchen Ver-
eine gehören. Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen iſt ſeit zwei Jahren Protektor des
Bundes.

Halle a. S., 12. April. Jn der Nähe
von Felgeleben warf ein Unbekannter
einen großen Feldſtein nach dem Perſonenzuge
von Magdeburg nach Leipzig. Der Stein zer-
trümmerte ein Coupséfenſter. Durch die herum-
fliegenden Glasſplitter wurde ein Reiſender
derart ſchwer verletzt, daß er in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden mußte.

Schkeuditz, 12. April. Eine neue, vor
ausſichtlich recht ertragreiche Jnduſtrie ſteht
dem bis jetzt ſo verkehrsarmen Orte Curs-
dorf bevor: Der Kohlenabbau. Schon
ſeit längerer Zeit find Verhandlungen mit
Bohrgeſellſchaften in Halle und Leipzig, die
in der Gemarkung ein großes Kohlenlager
vermuten, im Gange und nunmehr zu einem
entſcheidenden Abſchluß gelangt. Am Mittwoch
haben vie Feldbeſitzer von Cursdorf mit der
Sächſiſchen Effektenbank in Halle den Vertrag
abgeſchloſſen, wonach dieſelben den Unter-
nehmern gegen angemeſſene Entſchädigungen
für angerichteten Schaden geſtatten, Bohrungen
auf Braunkohle vorzunehmen. Bei erfolg-
reicher Bohrung verpflichtet ſich dieſe dafür,
die ſämtlichen im Vertrag angebotenen Grund
ftücke ohne Ausſchluß für einen Preis von
2400 M. pro Morgen zu übernehmen. Etwa
eintretende Mehraufwendungen der Gemeinde
für Wegebau-, Kirchen und Schullaſten über-
nimmt das etwa entſtehende Werk in ent-
ſprechendem Umfange. Auch Vergünſtigungen
bezüglich der Abgabe von elektriſchem Licht
und elektriſcher Kraft wurden den Beſitzern
in der Gemeinde zugeſagt. Die Bohrungen
beginnen noch im Laufe dieſes Sommers
und bis zum 1. Juli 1908 muß die Unter
nehmerin ſich über die Annahme oder Ab-
weiſung der gemachten Offerte erklären.
Sind die vorzunehmenden Bohrungen von
gutem Erfolg, ſo erblüht in hieſiger Gegend
eine Jnduſtrie, die nicht nur dem Ort Curs-
dorf, ſondern auch der zahlreich beſiedelten
Umgebung zum Vorteil gereichen wird.

Naumburg, 11. April. Heute ſtarb hier
nach längerer Krankheit der Oberlandesgerichts
rat Drache. Von 1871 bis 1877 ioar er
Kreisrichter in Zörbig, dann in Erfurt, wurde
bei der Juſtizumgeſtaltung 1879 Amtgerichts
rat in Erfurt, kam 1884 an das hieſige Land-
gericht, wurde 1886 Oberlandesgerichtsrat und
erhielt 1900 den Charakter als Geheimer
Jußtizrat. Jm Jahre 1888 gründete er den
hieſigen Zweigverein des Evangeliſchen Bun
des, den er bis 1898 leitete.

Wittenberg, 10. April. Am hieſigen
Kgl. Predigerſeminar ſteht ein Dozentenwechſel
bevor, indem der ſeit 1883 demſelben als
1. Direktor vorſtehende Superintendent D.
Quandt zum Juli in den Ruheſtand zu
treten gedenkt, nachdem es ihm am 15. April
vergönnt ſein wird, ſein 50jähriges Dienſt-
jubilcium zu feiern. Der bisherige 2. Direktor
und Seminarephorus Profeſſor D. Dr. Rei-
nicke hat vom Evangeliſchen Oberkirchenrat
einen Ruf als Geiſtlicher Rat an das Königl.
Konftſtorium zu Magdeburg und als Pfarrer
zu Elben erhalten. Als 1. Direktor iſt vom
Ev. Oberkirchenrat Profeſſor Lic. Dunk-
mann Greifswald in Ausſicht genommen.
Die Stelle des 2. Direktors am Seminar wird
mit der Superintendenten- und Oberpfarr-
ſtelle an der Stadtkirche verbunden bleiben.

Wittenberg, 12. April. Jn der Weih-
nachtsnacht 1904 war bekanntlich die Luther-
eiche, die den Platz bezeichnet, auf dem
Luther die päpfſtliche Banubulle verbrannte,
von ruchloſen Händen in Meterhöhe angeſägt
worden. Zur Erhaltung des hiſtoriſchen
Baumes hatte der Magiſtrat das Gutachten
und die praktiſche Hilfe des Forſtaſſeſſors
Schmidt erbeten. Dieſem iſt es in der Tat
gelungen, den Baum zu erhalten. Geſtern
wurde die letzte Bandage abgenommen.

Gerichtszeitung.
Berlin 11. April. Ein Revolverattentat be

ſchäftigte das Schwurgericht des Berliner Land
gerichts II. Angeklagt war der 24jährige Barbier
Ferdinand Kopp, der bei dem Barbier und Heil-
gehilfen Heinrich in Adlershof bei Berlin angeſtellt
war. Kopp, der mit der Frau ſeines Brotherrn un
erlaubte Beziehungen unterhielt, hatte am 2. Januar
d. J. ſeinem Brotherrn im Rudower Forſt aufge
lauert und ihn durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer
verletzt. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf
Schuldig des verſuchten Totſchlages unter Verneinung
mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte

egen den Angeklagten zwei Jahre ſechs MonateW und drei Jahre Ehrverluſt, der Verteidiger

hielt die geringſte zuläſſige Strafe von einem Jahr
drei Monaten Zuchthaus unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft für ausreichend. Der Gerichts
hof erkannte mit Rückſicht darauf, daß die Tat des
Angeklagten eine ſehr gemeine war und ſehr nahe
an verſuchten Mord ſtreifte, nach dem Antrage des
Staatsanwalts auf zwei Jahre ſechs Monate Zucht
haus und drei Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte
erklärte, ſich bei dem Urteil nicht zu beruhigen.

Vermiſchtes.
Berlin, 11. April. Geſtern abend erſuchte der

Arbeiter Buhſe den Geſchäftsführer Tiede mann
in deſſen Wohnung um eine Unterredung und
überreichte ihm einen Drohbrief, in dem er 500 Mk.
fordert, widrigenfalls Todesſtrafe erfolgen ſollte.
Der Brief war unterzeichnet „Komitee der ſchwarzen
Maske“. Als Tiedemann Buhſe fragte, ob er ver
rückt ſei, ſchrie dieſer: „Hände hoch“ und richtete
den Revolver auf Tiedemann. Der Angegriffene
warf ſich auf Buhſe, der nun den Revolver viermal
ſchnell hintereinander abdrückte und Tiedemann am
linken Oberarm und Unterarm verwundete. Trotz
der Verletzungen konnte Tiedemann den Täter, der
ſich beim Ringen durch einen fünften Schuß ſelbſt
an der Hand verletzte, feſthalten, und, nachdem er
am Fenſter um Hilfe gerufen hatte, Schutzmännern
übergeben. Buhſe war am Nachmittag in einer
von ihm gemieteten Equipage nach Wannſee ge-
fahren und hatte dort bei drei Villenbeſitzeru den-
ſelben Erpreſſungsverſuch beabſichtigt. Da er die
Herren jedoch nicht antraf, fuhr er nach Berlin
zurück, nachdem er kurz vor Wannſee noch einen
Handwerksburſchen aufgenommen hatte, der die
Fahrt nach Berlin mitmachte und als er die Tat
mißlingen ſah, ſpurlos verſchwand.
wurde eine ſchwarze Maske vorgefunden.

Dortmund, 12. April. Die ſeit Montag ver
mißte Familie des Bergmannes Anton Gläſer in
Eving bei Dortmund wurde heute in ihrer Woh-
nung, die von der Polizei gewaltſam geöffnet wurde,
in grauenhaftem Zuſtande tot aufgefunden. Der
Mann, die Frau und die fünf Kinder lagen tot im
Bette, die Kinder hatten Strangulationsmarken am
Halſe und lagen in erſtarrten Blutlachen. Von
der Polizeibehörde wird mitgeteilt: Die Tat iſt allem
Anſchein nach in der Nacht vom Montag auf den
Dienstag verübt worden. Der Ehemann Gläſer hat
anſcheinend erſt ſeine Kinder und Frau und dann
ſich ſelbſt mit einer Schnur erdroſſelt und nicht er
hängt. Die fünf Kinder ſtanden im Alter von
9 Jahren bis zu 10 Monaten. Die Leichen wieſen
keine Verletzungen auf. Blutſpuren ſind nicht ge
funden worden.

Meiningen, 12. April. Der Musketier Schind-
helm von der 8. Kompagnie des hier garniſonieren
den Jnfanterie- Regiments Nr. 32 feuerte heute morgen
aus Rache wegen einer gegen ihn verhängten Strafe
gegen den Feldwebel Herbert aus ſeinem Gewehr
mehrere Schüſſe ab. Der Feldwebel wurde an der
linken Schulter leicht verletzt. Schindhelm gab auch
einige Schüſſe auf ſich ſelbſt ab, die jedoch nicht
lebensgefährlich zu ſein ſcheinen. Beide Verletzte
wurden in das Garniſonlazarett gebracht.

Liſſabon, 10. April. Jn einem von 18 Parteien
bewohnten Hauſe in der Nähe des Zentralmarktes
iſt in der letzten Nacht Großfeuer ausgebrochen.
Viele Perſonen, darunter eine Anzahl von Kindern,
ſind in den Flammen umgekommen
verletzt worden. Die Mehrzahl der Opfer wohnte
im vierten und fünften Stockwerk.

Kleines Feuilleton.
Rechtsanwalt Hau, der des Mordes

an ſeiner Schwiegermutter, der Frau Medi-
zinalrat Molitor in Baden, beſchuldigt wird,
wurde geſtern aus der Freiburger Univerſitäts-
klinik, wo er vier Wochen zur Beobachtung

Bei Buhſe

ſeines Geiſteszuſtandes untergebracht war,
nach Karlsruhe in die Unterſuchungshaft
zurücktransportiert.

Ein brennender Stern iſt jetzt am
Himmelsgewölbe zu ſehen. Es iſt dies der

z

Stern Mira, der gleich nach Sonnenunter
gang am ſüdöſtlichen Himmel hellleuchtend
hervortritt. Es muß alſo nach heutiger
wiſſenſchaftlicher Annahme wieder einmal
einen Zuſammenſtoß zweier Himmelskörper
gegeben haben. Wieder einmal, denn Stern-
brände ſind ſchon mehrfach beobachtet, zuerſt
bereits vor 2000 Jahren von Hipparchus.
Jn der Nähe der Kaſſiopeja hat man drei-
mal einen Sternenbrand beobachtet, der das
letzte Mal, im Jahre 1572 16 Monate lang
dauerte. Mit Hilfe des Spektroſkops iſt er
mittelt, daß die enorme, übrigens nicht nach
und nach, ſondern urplötzlich auftretende
Gluthitze auf brennendes Waſſerſtoffgas zurück
zuführen iſt. Alle Sternenbrände wurden in
der von Nebelflecken, d. i. Sternhaufen viel
fach durchſetzten Milchſtraße beobachtet.

Das Grundwaſſer im Weinkeller.
Folgendes niedliche Geſchichtchen, das mit der
Perſon des durch ſein kraftvolles Vorgehen
gegen die Weinfälſcher bekannten pfälziſchen
Weinkontrolleurs Weiſer verknüpft iſt,
wiſſen einige pfälziſche Blätter zu erzählen.
Auf einer Beſichtigungsreiſe kam dieſer kürzlich
in ein pfälziſches Weindorf, und die Kunde
von dem Eintreffen des Vielgefürchteten durch
eilte als Schreckensnachricht den ganzen Ort.
Beſonders ein wackerer Winzer war ſehr er-
ſchrocken, ſo ſehr, daß er ſofort alle ſeine
Fäſſer auslaufen ließ. Das Geſchick wollte
es aber, daß der Beamte gerade auch dieſen
Winzer beſuchte. Als er die viele Flüſſigkeit
ſah, fragte er: „Na, was iſt denn hier los
Der Winzer erwiderte: „Ja, Herr Kontrolleur,
denken Sie blos as Unglück: mein ganzer
Keller ſteht voll Grundwaſſer.“ Dem Herrn
Kontrolleur kam die Sache nicht geheuer vor,
er ſtippte den Finger in das „Grundwaſſer“
und ſagte in ſtrengem Ton: „Aber das iſt
ja Wein!“ Da machte der ſchlaue Winzer ein
dummes Geſicht und antwortete: „Herr Kon-
trolleur, wenn ich gewußt hätte, daß Sie das
für Wein halten würden, dann hätte ich ihn
ganz gewiß nicht laufen laſſen!“

Zweihundert Menſchen in Maze-
donien ertrunken Die Ueberſchwemmungen
in Mazedonien haben längs des Vardar- Tales
noch größere Verwüſtungen angerichtet als
die Flußläufe in Serbien. Es ſind nämlich
bei den Ueberſchwemmungen in der Umge-
bung von Uesküb, Köprülü, Gewgeli und
anderen Ortſchaften am Varder-Fluß etwa
200 Perſonen umgekommen. Der Bahn-
verkehr iſt unterbrochen.

Der Leichenfund in Mörs. Man
berichtet aus Mörs (Rheinpreußen), 11. April
Ueber den grauenhaften Leichenfund kurſieren
die verſchiedenſten Gerüchte. Nach der einen
Verſion ſoll es ſich um einen Unglücksfall,
nach der andern um einen Mord handeln,
vollführt durch die eigenen Sltern des drei-
bezw. ſechsjährigen Knaben. Das Polizeiamt
in Mörs teilt auf Anfrage mit, daß beſtimmte
Anhaltspunkte weder für die Annahme eines
Mordes, noch eines Unglücksfalles vorliegen.
Heute nachmittag ſoll die von geſtern auf
heute verſchobene Obduktion der Leichen der
beiden Knaben ſtattfinden, die bekanntlich
plötzlich aus dem Elternhauſe verſchwunden

und von der eigenen Mutter tot in einem
Koffer als Leichen vorgefunden wurden. Die
in Unterſuchungshaft befindlichen Eheleute
erklären fortgeſetzt, am Tode der Kinder un
ſchuldig zu ſein. Beide bemühten ſich alsbald
nach dem Tode der Kinder, die Spur derſelben
aufzufinden
einer Wahrſagerin, die erklärte, die Kinder
würden ſchrecklich zugerichtet aufgefunden
werden und die Eheleute würden alsbald mit
dem Gericht in Berührung kommen. Ein in
Mörs kurfierendes Gerücht beſagt, daß der
noch lebende Sohn der Eheleute ſehr gravie-
rende Ausſagen für die Schuld der Eltern
gemacht habe. Der Knabe befindet ſich in-
deſſen in polizeilicher Obhut und kann kaum
in der Oeffentlichkeit ſolche Aeußerungen gemacht
haben.

Ein Hausbeſitzer ohnegleichen. Der
Schnupftabaksfabrikant K. hat in der „Tilſiter
Allg. Zeitung“ folgendes Jnſerat erlaſſen:
„Eine Wohnung zu vermieten, aber nur für
kinderreich geſegnete Sheleute, nicht unter
Dutzend, wer ein Dutzend hat, wird bevorzugt.
Kl., Ragnitzerſtraße Nr. 34.“ Bemerkt muß
werden, daß K. ſelbſt große Familie hat und
aus eigener Erfahrung weiß, wie einem kinder-
reichen Familienvater zumute iſt.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Zur Abrüſtungsfrage

Es wird in dieſem holden Lenz, ſo in
des Maien Tagen, im Haag die Friedens

und benahmen ſich auch mit

Konferenz erörtern wicht'ge Fragen.
Schon haben dort Quartier beſtellt die
Diplomaten dieſer Welt, ſie ſteh'n des

Winks gewärtig und ihr Programm iſt
fertig! John Bull geht Allen kühn vor
an und ſpricht: Jch denke billig, drum,
deutſcher Vetter fang' nur an, dann folge
ich dir willig! Shick' deine Schiffe ſtolz
und hehr nur ungepanzert über's Meer,

und baue keine neuen, das würde mich
ſehr freuen! Und dann Wie iſt dein
Heerbann ftark, ihm tuſt du viel zu Liebe,

du opferſt viel Millionen Mark, und
wenn's noch dabei bliebe! Wird dir das
Geld dabei nicht knapp? O rüſte dich und
rüſte ab, muß't dich nicht lang' beſitnnen,

dann werd' auch ich beginnen! Dann
wird zu aller Menſchen Glück der Völker
frühling kommen, dann geb' den Buren ich
zurück, was ihnen einſt genommen;
großmütig werd' ich Kanada verſchenken
an Amerika, das giebt dafür wie bieder

den Spaniern Cuba wieder! Worauf
ein And'rer neidiſch ſieht, das ſei ihm
gern gegeben, damit nicht ein Malheur
geſchieht und wir in Frieden leben;
drurm, lieber M'chel, ſei geſcheidt, leg' ab
das ftarre Waffenkleid, dann biſt du auch
mein netter und ſtets geliebter Vetter!

Sieh' an, la Prangçe iſt auch dabei,
die Völker zu beglücken, und jegliches

Revanchegeſchrei ganz ſanft zu unterdrücken,
nur um Marokko kümmert fich, die

Dame etwas mütterlich, ſonſt ſtimmt ſie
für den Frieden entſchieden, ganz ent-
ſchieden! Allzeit will auch Jtalien ſein

des Friedens Weltbund's Stütze, es ſoll
kein Berg mehr Feuer ſpei'n, geſchweige die
Geſchütze! Der Frieden ſchlägt die Welt in
Bann, drum, teurer Vetter, fang' nur an,

an Grenzen und an Küſten energiſch
abzurüſten! Alſo ſpricht John und
Michel hört's und denkt bei dieſen Worten:
Sei wachſam, die Erfahrung lehrt's,

ſei wachſam allerorten! Jm Dienſt des
Friedens treu und ſtark bewehr' ich meine
Landesmark, und Schiffe bau' ich weiter,

ſo viel ich will! Ernſt Heiter.
Zu den künftigen Reichstagswahlen.

(Eingeſandt.)
Die Reichstagswahlen ſind zwar eben erſt

vorbei, und aller Vorausſicht nach werden
wir jetzt fünf Jahre Ruhe haben, indeſſen es
könnte auch anders kommen, unvorhergeſehene
Ereigniſſe könnten eine abermalige Auflöſung
des Reichstags mit ſich bringen.

Jm Geiſeltal, das teilweiſe zum Kreiſe
Merſeburg gehört, wird nach Kohlenſchätzen
gegraben, und daß ſich dort ſehr bald eine
ſtarke Jnduſtrie anſiedeln wird, ſcheint nicht
mehr zweifelhaft. Die materiellen Vorteile,
welche dieſer Uebergang eines bisher rein
ländlichen Strichs in ein induſtrielles Gebiet
für die ganze nähere und weitere Umgebung
mit ſich führen wird, liegen auf der Hand,
aber auch die Nachteile werden nicht aus-
bleiben, und dahin gehört die Jnfizierung
mit den Lehren der „Genoſſen“, die ſich dort
bald genug einfinden werden. Das pflegt
ſich dann auszubreiten wie eine Seuche.

Wenn auch augenblicklich noch keinerlei An
zeichen vorliegen, daß an die Wählerſchaft
herangetreten werden wird, ſo dürfte es doch
nicht überflüſſig erſcheinen, die Augen offen
zu halten und gegebenen Falls rechtzeitig die
uötigen Schritte zu tun, um die Lehren der
„Genoſſen“ nicht aufkommen zu laſſen.

Letzte Nachrichten.
Peſt, 12. April. Der heute morgen

von der Grenzſtation Orſova nach Budapeſt
abgegangene Schnellzug kam bei Station
Dorozsma (Komitat Cſongrad) auf ein
falſches Gleis. Die Folge war, daß der Zug
mit voller Fahrgeſchwindigkeit aus dem
Gleis ſprang. Die Wagen türmten ſich auf
einander und wurden zumeiſt zertrümmert.
Aus den Trümmern tönten furchtbare Hilfe-
rufe. Jn kurzer Zeit gelang es dem Bahn-
perſonal, zwei Tote, drei Schwerverwundete

aus den Wagen
Der Material

und 14 Leichtverletzte
trümmern herauszuholen.
ſchaden iſt groß.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemvaren a Wollstoffe
in weiss, schwarz und allen Farben.

Vnerreichte Auswahl bei billigen Preisen,

Brummer Benjamin
Halle S., Gr. Ulrichstr. 2223.
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NAouptmöbeſmagasi Paul Leppoſ
s I25 ſomplette Muſtersimmer

Sroßte und volſſendetſte Ausſteſſung Beipsigs

W Aainſtraße am Marlcet

Beſichtigung im eigenſen ntereſſe emp oben

m 7Waschechte

Garten-Tischeäadeclikcen
hervorragend ſchöne Muſter in großer Auswahl

in allen Preislagen von 1 Mk. an bis zu 5 Mk. pro Stück.

Auf alle Einkäufe 5 Prozent Rabatt in
Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Theodor Freytag Merseburg, Rossmartt.

B.r Der Kath. Viewes,
Halle a. S.

Korsett-Fabrilc, Grosse Steinstr. SI.
Frack-Aorsetts

für ſtarke Damen von Mark 2.50 an.

e Reſzende Pariser bürtel
von Mark 1.50 an.

Bl egante
Pariser Gürtelteilweiſe bis zur Hälfte des Preiſes herabgeſetzt.Merwalungolereht

der Kreisſparkaſſe pro 1906.
Am Schluſſe des Jahres 1905 betru en die

Einlagen 3565 150 Mk. 51 Pfg.im Jahre 1906 wurden eingezahlt 666 822 96und Zinſen zugeſchrieben 101061 71
7333035 Mr. T8 Pfg.

der abgehoben wurden 517237 40ſo daß ult. 1906 verblet oen 3815797 Mk. 78 Pfg.

gegen das Vorjahr 3565 150 51
wieht 250647 Mt. 27 Pfg.die ausſtehenden Kapitalien betrugen 4162915 5323

hiervon ab die Einlogen 3815797 78
mithin beträgt der Reſervefonds 347 117 Mk. 74 Pfg.Merſeburg, den 12. April 1907.

Das Kuratorium der Kreisſparkaſe.

Nur echteHenkeſsBleich- Soda
o a an teſrt clortreſ

gibt o. haſt bſendend wWeſsse Wäsche

120000 Mark X J kl. Penſionat finden zu
X Oſtern durch Freiwerden 2 Schüler

ſollen, wenn auf Ackrgrundſtücke in X der höt. Lehranſtalten liebevolle
vorzüglicher Lage, ſchon à 38/, o X Aufnahme. Beaufſichtigung der
ca. 10 Jahre unkündbar ausgeliehen X Arbeiten epentl. Nachhülfe durchwerden. Geſuche unter D. C. 66 x r i Fr au Reinicke,
an Haaſenſtein Vogler, A. G., X Halle a/S., (309
Magdeburg erbeten. (99 x Kaiſerſtraße 5.

S e c e S

die Expeitton d. Zig.

Grube vonderHeydt

bei Ammendorf.
Förderleute

geſucht. Vom 1. Mai ab iſt daſelbſt
Schlafhaus für led. Leute vorhanden.

FPutze n nür mit

utzextract)
t 3 estes Purzmittet de er MWeſt.

1.250.000 Mark
Kirchen- und Spargelder ſind auf
gnte Acker- und Haus-Hypotheken,
auch in kleineren Poſten, von 4
an auszuleihen. Nur ſchriftliche
Geſuche ſind mit der Auffſchrift,
„Kapitalsanlage“ zu ſenden an

(613

Jm weſtlichen Stadtteil wird zum
1. Mai oder 1. Juli eine (710

Wohnung(Parterre oder 1 Treppe) im Preiſe
von 350--450 Mk, geſucht. Offerten
unter Nr. 710 an die Expedition
ds. Bl. erbeten.

Ein
ſauberes Mädchen

für Küche und et geſucht. Poststrasse Sa, I. Et.
Goldene Kette mit Herz

am 1. Feiertag in Merſeburg ver
loren. Finder erhält gute Belohnung.
W in der Exped. d. Bl. M
Bauern Derein

Merſeburg u. Umgegend.
Die für Sonntag, den 14. April an-

geſetzte Generalversammlung

findet erſt (704Mitte Mai
ſtatt. Dies unſern liedern zurMitg
gefl. Kenntnisnahme.

S 000
z. 1. mündelſ. Hypothek auf ein hieſ.
Grundſtück geſucht. Vermittler ver-
beten. Angebote unter „Hypothek“ in
der

Der Brunnen iſt zu haben in Apotheken, Drogerien und Minralwaſſerhandungen.

Engros Lager tür Merseburg: Os O

Nähere

daſelbſt

Pferde

GeneralVerſammlung

Die diesjährtge General Ver-
ſammlung der Ackerbeſitzer und der
Beſitzer bloßer Hausabfindun zen der
Stadtflur Merſeburg findet
Mittwoch, d. 17. April d. Js.,

abends 8 Uhr,
im Herzog Chräistian ſtatt. Die
Flurintereſſenten werden hierzu ein

geladen.
Tagesordnung:

1. Vorlegung der Jahres Rechnung
für 1906.

2. Bericht über das Wirtſchafts
jahr 1906.

1E Beſprechung verſchiedener Ange
legenheiten.

Der Vorſitzende des Feldkomitees.
716) C. Berger.

Stenographen Verein
„Stolze“

(Einigungsſyſtem Stolze Schrey).

Der nächſte Unterriehts-
Kurs us zur Erlernn z unſerer
Kurzſchrift beginnt füc Damen
und Herren

Montag, den 22. April er.,
Abends 3 Uhr.Honorar 6 Mk. einſchl. Lehrmittel.

Neben dieſem Unterricht erteilt
der Verein auch
SchreibmaſchinenUnterricht.

Maſchine Eizentum des Vereins.
Honotar mäßig. Beginn dieſes
Unterrichts jederzeit.

Anmeldungen bitten wir im Ver-
einslokale:

„Herzog Chriſtian
niederzulegen.

Auskunft vereitwilligſt
während der Vereinsübungsſtunden

(717
(Dienſtags Abends von 8 Uhr ab).

Der Vorſtand.

zum Schlachten

kauft (T570Reinhold Möbvius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbtriebe

Oberbreiteſtraße 22.

Otto Stiebr it
e ſpfe Gorthardtsſtt.

Aufarbeiten u. Färben getr. Zopfe.

vtl. oh e BürgſchaftGeld durch Mittelhans,
Berlin W. 35. Rückporto erbeten.

5 bis 6000 Mk.
ſind am 1. Juli cr. auf ſich. Hyp
zu 4 o auszuleihen. Ausk. erteilt

S Dee ds. Bl.

größtes Lager in allen
Farben z. bi l. Preiſen.

Lebervl,

Altbewährtes, ſyezifiſches Heilmittel zur Auf-
friſchung und Erneuerung des Blutes.

Beſonders heilkräftig bei:
Rekonvaleszenz,ſucht,

Rheumatismus.

71 Uhr,

Lauchſtädter Mineralbrunnen.
I Seit 1703.

Aerztlich empfohlenes Mineralwafſſer.
Vornehmes Tafel- und Erfriſchungsgetränk.

Zu Winterkuren vorzüglich geeignet. Proſpekte gratis u. franko vom
des Bades zu Lauchſtädt.

n n

n

je neuesten

schönsten Handarbei-
i ten, reizende Kinder-

Sachen, Wäsche und
Sport- Kleidung findet
man in der Familien-
u. Moden-Zeitschrift:

„[oDE Von HEuTE“
Halbmonatsschrift für die
Iinteressen der Frauenwelt.

Für nur Mk. 2.50 vier-
teljährlich durch alle
Postanstalten u. Buch-
handlungen zu bezie-
hen. Probe- NummernS unberechnetu. postfreic

durch den Verlag der
MODE VON HEUTE--

S Frankfurt a. M., Bleichstrasse 48.
3

F.

4 ee a

Fahnen
Reinecke, Hannover.

Pilla zu vermieten
zum 1. Juli. 9 heizbare Zimmer,
reichlich Zubehör und großer Garten.
482) Clobigkauerſtr. 16.
Witwe Anna Teubner, Burgſtr. 13.
Aerztl. geprüfte

M aſſe uſe. (693
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn in Gothafeinſtes, beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-

(619

rung des Haares, zur Reini-
gung des Haarbe e und Be-
ſeitigung der S nen. Seit über50 Jahren eingeführ t, bewährt und
überall von der Kundſchaft rühmlichſt
empfohlen. Allein zu haben in
Flaſchen mit Siegel und Fir ma des
Verfertigers verſehen à 75 Pf. und

50 Pf. bei (444Otto Werner, Guſt. Lots Nachf.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 14 x il, jachmittags31 Uhr, Vorſt a zu ermäß gten

Preiſen: Die dige Witwe. Abds.
Umtauſchk. ungiltig: DerWildſchütz. Hierauf: Die Ver

ſuchung (Ballei).

Kaiſer Wilhelmshalle.

Welt- Panorama.
Auf vielſeitigen Wunſch:

der Kinzug der Kron-
prinzeſſin Cecilie in Berlin.

Blutarmut, Bleich-
Nervenkrankheiten,

Mineralbrunnen-Verſandt

Drogenhandlung, Burgstrasse 16.

Telefon No. 11. (2315



Nummer 87. 124657. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag den 14. April.

Moderne Kleiderstoffe.
Neuheiten in Satin-Taffet, reine Wolle einfarbig und 75 Pf.karriert, in neuen M lange n W as Meter 2. 50 bis

Nanu r In Köper- BReiges reine Wolle in allenNeuheiten modernen Melangen das Meter 2.50 bis 75

J in Fantasiestoffen etfektvollen Streike n und 120Neuheiten Karos das Meter 2.50 bis I
iton in Alpaceas, letzte Neuheit, grosse Farben-Aus- 25Neuheiten We rahl, gemustert und gestreift n as s Aleter 3- 75 bis I

V i in Kammgarn- Stoffen. reine W »lle partNeuheiten Farben- Auswahl das e o bie 128
Nonh eiten in VonIe, reine Wolle, geetreift und Farriert, 25 35Neuheiten aparte r Biuse nstoff das Meter 2 25 bis 1

in Satintuechen, reine e W olle, grosses F arben- 50Ne uheiten ortiment das Meter 3. 25 vis 1
Neuheiten in Double Cachemires, reine Wolle, in 2900

zarten Farbentönen das Meter Z. 50 bis

Der neue reichillustrierte
Katalog ist erschienen und wird

gratis und portofrei versandt.

Proben-Kollektionen
Werden auf Wunsch franko

zugesandt.

S

y in Mousseline-Imiät., grosse Musteraus-Neuheiten wahl, hell und ännkeigruncig das Meter 60 bis 25 P.

Not in Percale, vorzüglicher W Wasehstotf, rosse CNeuheiten ne TMusterauswahl
mere

Kleider-Zephvyrs, solider WaschstoffNeuheiten Ofür Blusen und Kleider

v Foulardines »idengliä a Ge be,Neuheiten z idenginzgndo gebe S rauf dunklem Grund

it in Organdys duftiges Gewebe, aparte v ßNeuheiten Muster das Meter I. 20 bis 50 Pf.
in Satins elegante Wasch Kleiderstoffe,Neuheiten seidengli änzendes Gewebe das Meter I. I bis 68 Pf.

in Woll-Mousseline, beste Qualitäten, rNeuheiten hell und dunkelgrundig äas Meter J. 30 bis 7 5 Pf.

in Kleider Leinen vorzügliche waschechteNeuheiten Qual. in weiss u. allen mod. Farb. d. Met. I. 30 bis 7 5 Pf.

HMalb fertige Blusen in Weiss und karbig, reich bestickt auf
Batist und Zephir-Seiden, das Stück Mk. 590, 450, 400, 75, 350, 325, 275 a 250,

Jedes Angebot
ohne

Konkurrenz!

D Grösstes

beschäftshaus e D. R CVV in
Kaufhaus der Provinz

2 und 3.
(715

Sachsen.Das be eſte Rad der Welt

Brennabor
in ſeiner hohen techniſchen Vollendung.

Nur bei (687an Shlert vorm. Rug. Der

Fernruf 329. Markt 21/22.
Sie Möbel taufen, veſichtigen Sie bitte ohne
Kaufzwang meine großartige

2 vMöbel- Ausſtellung
von ca. 100 Muſt nmern.Fompl Wohnungs Einrichtungen in

en u. Stilarten, ſchon von 250, 350z00, 16 P 10000 Mt. ſtets am Lager.

Komm rn gleſche Schlafzimmer
vrn 150 Mk. an. (1439

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Leipziger Möhelhallen G. M. Raschig
Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

Praltisch. billig, bequem ist
M J 31 Würze. In Originaltlaschen und

bestens empfohlen von
nachgefüllt

Fernruf 329.

Tafſelservi

Emi i Wo b t n 2 v. (712

Kyffhäufer.
Sonntag., den 14. April:

Selbſtgebackene

Berliner Pfannkuchen

und (711ChokoladenCrème- Tore

mit Schlagſahne.
ff. Regenshu rger 30 Vſg.

Jeder Radfahrer
der s ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will.
kauft ſeine Erſatz und

S Zubehörteile am billiaſt.
in meiner Spezial-Ab-ten für Fahrrad-Zubehörteile.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren-Handlung,

kleine Ritterſtraße.
Fahrrad Glocken v. 25 Pf. an,
Flügel-Pedale von Mk. 2,50 an

p. Poar,
Luftsehläuche Ia v. Mk. 3 75 an,
Laufdeclken Ia von Mk. 5,50 an

mit Garantie, (503
ohne Garantie Mk. 300 und 4,00.
Vussluftpumpen v. Mf. 1 20 an,
Acetylenlaternen v. Mk. 2,50 an,
Oellaternen von Mk. 140 an,
Calcium-Carbid äußerſt billig.

Täglich Eingänge von Neuheiten in:

h

W Drogeppg
RICHARD KUPPPER

Markt 10 empfiehlt Fernruf 382
alle Oelfarben streichfertig.

Bernstein-Fusshoden-Glanzlack
trocknet über Nacht hart und spiegelblank.

Allerbesten doppelt gekochten Leinoelfirniss.
Wetterfeste Farben für land w irtschaftliche Maschinen und Geräte.

7 Grösstes Lager, besteI III dauerhafte Ware. (511
Grösste Auswahl in Schablonen nur neue Muster.

Viür Maurer vorteilhafteste Bezugsguelle.

9909999990900Deutsche Rolonialgesollschaft,

909009990000900r

t Abteilung t erseburg.)Am 15. d. Mts., abends 8 Uhr, wird im Saale des Hotel Müller
(Rülke) Herr Hauptmann von Koppy nen (696

Vortwag (mit Iichtbildern)
über das Thema:

Kriegserlebniſſe in Südweſt- Afrika und

die und Zukunft der Kolonie
ha ten. Gäſte ſin ufommen.

MIerseHIS, Narkt 2122.
Spezialhaus für Glas, Porzellan, Luxus waren u. Lampen.

Nippes,

r Vorſitzende: von Behr.

Perl.
(398

icen, Kaſfeeservicen, Waschgarnituren, Küchengarnituren, owlen
W einglasgarnituren, Tafelaufsätze,

BRIumenvasen, Bestecke.

Meissner blau
2wiebel-Geschirre.

Mitglied des
Rahbatt-Spar-Vereins.

Verkaufstelle der
Weck-frischhaltungs-Apparate.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rud olf H eine, Merſeburg.
e
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